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Eine unbekannte Variante eines Gros o.J. des Sittener Bischofs
Adrian I. von Riedmatten

Ruedi Kunzmann

Die von Martin Ambühl in diesem Heft publizierten Überlegungen zu den
Nominalstrukturen des Sittener Münzwesens stellen den Gros, welcher in Bern als

Halbbatzen gelten konnte, als eines der Hauptnominale des Wallis im 16. Jahrhundert

dar. Erstmals unter Philipp de Platea 1527 geschlagen, wurden solche Münzen

auch unter den drei folgenden Bischöfen ausgegeben. Besonders die Gros1

von Bischof Adrian I. von Riedmatten (1529-1548) sind vermutlich in grosser
Zahl hergestellt worden. Wie sich die undatierten Stücke zeitlich im Vergleich zu
den Gros mit Jahreszahl (1536-1540) einordnen lassen, scheint bis heute noch
nicht untersucht worden zu sein. Unterschiedliche Beizeichen beziehungsweise
Stilmerkmale lassen jedoch eine Ausprägung über Jahre vermuten, wobei
einzelne Rückseitenstempel sowohl bei datierten als auch bei undatierten Gros zur
Anwendung kamen.

Bis heute wurden in der gängigen Literatur nur Gros beschrieben, deren
Umschriften in modernen Lettern (Antiqua) gehalten sind. Letzte gotische
Umschriften, jedoch auf anderen Nominalen, finden sich noch auf Münzen von
Bischof Philipp de Platea. Der unten beschriebene Gros Adrians I. weicht von
allen bis heute bekannten Varianten ab, denn er weist auf der Rückseite eine
Umschrift auf, die nebst Antiqua-Lettern auch noch mehrere gotische
Buchstaben verwendet2.
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Bistum Sitten, Adrian I. von Riedmatten, Gros o.J.

Vs.: + ADRIANVS D R SE

Schildloses Bischofwappen in einer nach innen gerichteten Bogeneinfas-
sung; aussen ein feiner Gerstenkornkreis.

Rs.: * S * THEODOLVS
Hüftbild des hl. Theodul nach links mit Mitra, Nimbus, Schwert und Bischofstab,

unten den Innenkreis durchbrechend. Aussen ein Perlkreis.

Billon; 1,55 g (ausgebrochen); 24,5 mm; Literatur: de Palézieux-du Pan -;
Lanvanchy -.

1 M. de Paleziei x-di Pan,

Numismatique de l'Evêché1 de

Sion (Genf 1909), bezeichnet

diese Gros als Batzen oder

Deux-gros, was in der Folge

bekanntlich bis in die jüngste
Zeit übernommen wurde (so

etwa auch von C. Lavanchy,

Numismatique valaisanne,

Vallesia 40, 1985, S. 61-100,
E. Tobler, Walliser Münzen

unter der Lupe, HMZ 23,1988,
Heft l.S.3-6, und P. Elsig,

Kopf oder Zahl? Die Geschichte

des Geldwesens im Wallis

(Sitten 1993).

2 Das Stuck befindet sich in

Privatbesitz.
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Es stellt sich die Frage, ob die gotischen Buchstaben dieser Münze auf eine
Entstehung in den frühen Regierungsjahren Adrians I. hindeuten. Zumindest scheint
der Stempel eine gewisse Zeit in Gebrauch gewesen zu sein, denn man findet
dieselbe Rückseite kombiniert mit einem ganz anderen Vorderseitenstempel in
einem früheren Auktionskatalog1, ohne dass diese seltene Variante damals
aufgefallen wäre.

Vs.: «r ADRIANVS D R E SEDV
Rs.: wie oben

Billon; 1,99 g; ca. 24 mm; Literatur: de Palézieux-du Pan, Nr. 101 (Vs.)/ - (Rs.).

Abbildungsnachweis:
Fotos: R. Kunzmann

3 Schweizerischer Bankverein

(heute UBS AG), Basel, Auktion
21, 24.-26. Januar 1989, Nr. 628

(Herrn J. Richter danke ich für
die Abbildungserlaubnis).

Dr. Ruedi Kunzmann
Bürglistrasse 9 / Postfach
CH-8304 Wallisellen


	Eine unbekannte Variante eines Gros o.J. des Sittener Bischofs Adrian I. von Riedmatten

